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Abb.9. Haus Behrem in Darmr1:adt. 1900/1901. 
Grundriß des ErdgefchoITes. Maßr1:ab 1 :200 

Schemata der hifi:orirchen Tradition anzuwenden. 
Gewiß errcheint um heute, nach nunmehr zehn 
Jahren, die naturalifi:irche Betonung des Funktio
nellen übertrieben und in der Wirkung nicht 
immer ruhig genug: Aber daß dides für den 
Anfang der einzige entwicklungsmögliche Weg 
war, um die Scylla des äußerlich Dekorativen und 
die Charybdis der in modernem Sinne nichts
fagenden Stilkonvention zu vermeiden, davon 
belehren uns die Beifpiele eines Olbrich einer
feits, und der bald nach Darmfi:adts Ausfi:ellung 
einfe~enden Biedermeierei andererreits. 
3. DAS HAUS PETER BEHRENS. DER 
AUSSENBAÜ Das Haus Behrem fi:eht am 
Alexanderweg auf der Mathildenhöhe (Abb. 6), 
ein kraftvoller Kubus, an allen Kanten durch mehr
fach profilierte Lifenen aus grün gla(ierten Ver
blendern gefaßt, die (ich an dem fefi:en Haupt
ge(ims totlaufen. Ihren Vertikalismus nimmt die 
knapp auf(i~ende Pyramide des Daches mit 
feinen einrchneidenden Z werchgiebeln auf, das 
rotbraune Falzziegel, von bdonden ltraffer Form, 
decken. Weiterhin wirken als fenkrechte Ele
mente die Kamine, die fi:abähnliche Verlänge-
1 ung nach oben des großen Efelsrückenfenfi:en 
der Hauptfront und die, während der Tage der 
Ausfi:ellung am Garteneingang aufgepflanzten, 
miichtigen, reich gemufi:erten Bdnner. Die nach 

dem gotirchen Prinzip von ltruktiven Gliedern und 
entlafi:eten Füllungen aufgelöfi:en Wände (ind in 
weißlichem Pu~ gehalten und kontrafi:ieren ge
rchmackvoll mit dem ronoren Grün der Bündel
pfeiler, dem Rotbraun der Dachziegel, dem Violett 
der Eifenklinker des Hausfockek An der Straßen
feite öffnet (ich ein Portal von feierlicher Pracht, 
das G ewiinde in Rundfi:äben aus grünen Ver
blendfi:einen reich gegliedert, die dunkle Holz
türe fe lbfi: von einem krifi:allartigen Licht über
rl:-rahlt und von rchmiedeeifernen, bronzierten 
Biindern gdchmückt, die in phantafi:irchen Linien 
ein kofi:bares Strahlenmotiv bilden. über der 
Türe wölbt (ich das flache Erkerchen der Biblio
thek mit der Reihe feiner fünf pfeilergerahmten 
Fenfi:er vor. Sehr bemerkenswert ifi: auch die 
Gartenfront des Hau[es (Abb. 7): Eine Veranda 
mit abfi:eigender Treppe, das Fenfi:er des Damen
zimmen, geben das Lafi:ende des Erdgerchorres. 
Vier große Fenfi:er im Obergdchoß darüber, 
rhythmi(iert durch viele breite Backfi:einpfeiler, 
wirken als vertikale Auflöfung nach oben, die 
dann das Ge(ims, in [einer kriiftigen Horizon
talen durch die beiden rchweren Dachgauben 
verfi:ärkt, wieder zurammenhält. - Und endlich 
zeigen auch die beiden Seitenfronten architek
tonirch vollendete Ausführungen, die (ie nicht zu 
etwas Nebenfächlichem, wie bei den Häurern 
der Bauunternehmer, fi:empeln: Die durchaus 
rymmetrirche Wefl:farrade bildet den Nebenein
gang mit den gereihten Treppenfenltern darüber 
zu einem in (ich gerchlorrenen zentralen Recht
eckfelde aus, deITen Form das ganze, von Lifenen 

Abb.l0. Haus Behrem in Darmr1:adt. 1900/1901. 
Grundriß des ObergefdlOrres. Maßr1:ab 1 :200 
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